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Fastengottesdienste zum seligen Carl Lampert

„Mein Leben für Christus“

Fastenimpulse mit Briefzitaten von Provikar Carl Lampert

In der Pfarre Göfis, dem Geburtsort von Provikar Carl Lampert, wurde zum Gedenken des 50. Todestages das Jahresmotto „Mein Leben für Christus“ ausgewählt. Während der Fastenzeit  wurden Impulse aus verschiedenen Briefen auf dem Weg auf Ostern zu mitgegeben.

An jedem Fastensonntag stand ein wichtiger Gedanke aus einem Brief im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Diese Sätze waren Leitmotive der jeweiligen Sonntage und Denkanstöße für das alltägliche Leben. In der Bußfeier wurden diese Leitsätze von Provikar Lampert für die Gewissenserforschung verwendet.

5. FASTENSONNTAG

„Seinen Willen zu erfüllen - immer und in allen Lagen - ist mein heißes Wollen.“

EINLEITUNG

"Gnade und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus sei mit Euch!"

Es ist gar nicht so einfach, unser Leben und unseren Glauben zu "erden", d.h. uns ganz in unser Dasein einzulassen und wie ein Weizenkorn in die Erde zu fallen, um Frucht zu bringen.

Jede Eucharistiefeier erinnert uns an den, der ohne Vorbehalte und sich ganz ins menschliche Leben eingelassen hat; der sein Leben hingegeben hat, um für uns das Leben zu gewinnen: Jesus Christus.

BUSSAKT

Es ist sinnvoll, sich am Beginn der Feier zu fragen:

Konnte mein Egoismus in der vergangenen Woche wuchern oder ist er kleiner geworden?

Konnte ich von mir loslassen oder habe ich festgeklammert und an mich gebunden?

STILLE

KYRIE-RUFE

Teilen - austeilen - verteilen - mitteilen:

Herr, es ist schwer.

Herr, erbarme dich unser!

Auslassen - loslassen - hergeben - hingeben:

Herr, es ist schwer.

Christus, erbarme dich unser!

Binden - verbinden - verbindlich sein:

Herr, es ist schwer.

Herr, erbarme dich unser!

TAGESGEBET

Herr, unser Gott, 

dein Sohn hat sich aus Liebe zur Welt dem Tod ausgeliefert. Lass uns in seiner Liebe bleiben und mit deiner Hilfe aus ihr leben. Darum bitten wir durch Christus Jesus, unsern Herrn, der ...

1. LESUNG aus dem Brief des Provikars Carl Lampert, geschrieben am Herz-Jesu-Fest 1944 an seinen Bruder und alle Lieben in der Heimat, gedacht als Abschiedsbrief, falls das Todesurteil schnell vollstreckt werden sollte:

"...Die Tatsache eines solchen Urteils bleibt in seiner ganzen Bitterkeit bestehen, so bitter, weil es eben so ungerecht ist. Es bleibt mir auf diesem langjährigen und so schmerzlichen Leidensweg nichts erspart - auch das dicke Ende rückt drohend näher...

Die unverdiente Gnade meines unbedingten Gottvertrauens hat mich immer in meinem Leben begleitet und ist in der Hitze und Last diese meiner Leidensjahre nur noch stärker geworden, je stärker das Leid und die Prüfung auf mich eindrangen. Ich hab immer nur einen Gedanken und der lautet: Gott weiß und sieht alles! Seinen Willen zu erfüllen - immer und in allen Lagen - ist mein heißes Wollen."

2. LESUNG: Jer 31, 13 - 34

Der Prophet, der in Gottes Auftrag einen "neuen Bund" ankündet, weiß um das Versagen und die Untreue des Volkes. Dennoch will Gott nicht aufgeben. Vielmehr will er den Menschen von innen her aufbrechen und seine Worte ins Herz (und nicht mehr auf steinerne Tafeln) schreiben.

GRADUALE

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

So spricht der Herr:

Wenn einer mir dienen will, folge er mir nach:

und wo ich bin, dort wird auch mein Diener sein.

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

EVANGELIUM: Joh 12, 20-33

PREDIGTGEDANKEN

Brüder und Schwestern im Herrn!

Liebe Kinder!

Es war am 24. März 1980. In der Kapelle des Krebskrankenhauses feierte Erzbischof Oskar Arnulfo Romero eine Totenmesse. Es sollte sein eigenes Requiem werden, denn seine Todesschützen warteten bereits darauf abzudrücken.

In seiner letzten Predigt sagte Romero:

"Es ist zwecklos, sich selbst zu lieben, sich vor den Gefahren des Lebens zu hüten. Die Geschichte stellt die Menschen in diese Gefahren, und wer ihnen ausweichen will, verliert sein Leben. Wer sich dagegen aus Liebe zu Christus in den Dienst anderer stellt, wird leben - wie das Weizenkorn, das stirbt, aber nur dem Schein nach. Stirbt es nicht, so bleibt es allein. Die Ernte setzt das Sterben voraus. Wir wissen, dass niemand für immer stirbt, und dass diejenigen, die ihre Aufgabe mit tiefem Glauben, mit Hoffnung und Liebe erfüllen, die Krone des Lebens erhalten werden..."

In diesem Augenblick peitschten Schüsse durch die Kirche, und - in Herz und Kopf getroffen - sank Romero am Altar zusammen; wenige Minuten später war er tot.

Romero hätte es einfacher, bequemer und ungefährlicher haben können: - war er doch zuerst ein Bischof über dem Volk; ein Bischof, der sich mit den Regierenden ins Einvernehmen setzte;

Aber je mehr er sich mitten unter das Volk setzte, seine Tore für alle öffnete und immer deutlicher das Leiden seiner Landsleute verspürte, umso mehr schlugen sein Herz und sein ganzer Einsatz für die Unterdrückten, Verfolgten, Gefolterten u. Entrechteten in seinem Land.

Er achtete sein Leben stets geringer als das seiner bedrängten Brüder und Schwestern. Das reizte die Mächtigen und trieb sie zur Ermordung des Erzbischofs.

Was vor Jahren in El Salvador geschah, und heute tagtäglich auf verschieden andere Weise geschieht, ist eine Bestätigung dessen, was uns Jesus in der heutigen Frohbotschaft zuruft und verheißt:

Wer sich in den Lebensboden wie das Weizenkorn einlässt, wird fruchtbar und segensreich für andere.

Wer täglich loslassen lernt, sich nicht ständig ab- und versichert, nicht an sich und seinem Leben hängen bleibt, wird neu zu leben beginnen, neue positive Lebenserfahrungen machen können.

Was heißt das konkret? - für dich? für mich?

Ich denke an verschiedene Menschen, die einfach großzügig und freigebig sind, die für andere das letzte Hemd hergeben würden - es sind für mich die bereichernsten und zufriedensten Menschen!

Ich denke an Eltern, die zugunsten ihrer Kinder auf vieles verzichten und manches aufgeben müssen, und dabei nicht vergrämen, sondern ungemein lebensfroh und glücklich sind.

Ich denke an bestimmte Kranke und Sterbende, für die das Loslassen und Abschiednehmen hautnahe Wirklichkeit geworden ist, die dabei aber an innerer Gelöstheit und Freiheit gewonnen und so die Angehörigen beschenkt haben.

Ich denke an junge Menschen, die ganz bewusst auf so manches, was  in ihren Kreisen selbstverständlich ist, verzichten und sich bemühen, heute anders und bewusster zu leben. Sie erfahren dadurch einen viel tieferen Lebenssinn und brauchen keine Sucht für ihre Sehnsüchte.

Jesus sagt: Wenn das Weizenkorn stirbt, bringt es reiche Frucht. Es ist die Zusage und Verheißung an uns. Die reiche Frucht geht sicher auf - nicht nur unter den Christen in El Salvador, dem Land des ermordeten Erzbischofs Romero, sondern auch bei uns und in uns.
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GLAUBENSBEKENNTNIS

FÜRBITTEN

Jede Veränderung beginnt im eigenen Herzen. Dazu wollen wir Gott

um seine Kraft und Hilfe für unsere Anliegen bitten:


(LektorIn formulierte eigene Fürbitten)

Ja, Herr, fange bei uns an und verändere unsere Herzen, damit alle spüren, wie gut du zu uns bist. Amen.

GABENGEBET

Vater im Himmel, lege deinen Geist in unser Herz, damit er uns belebe und heilige und zu einer wahren Gabe für dich mache. Darum bitten wir dich durch Christus Jesus im Hl.Geist. Amen.

VATERUNSER

Loslassen und vertrauen schenkt neues Leben, erfülltes Leben. Darum bitten wir, wenn wir vertrauensvoll sprechen:

FRIEDENSGEBET

Füreinander da sein, einander verzeihen,

den ersten Schritt tun, den anderen ausreden lassen,

sich selbst nicht so wichtig nehmen, 

lieben und loslassen können,

Fehler nicht aufrechnen, bereit sein zu warten,

Vorurteile überwinden, 

eine Sache von verschiedenen Seiten betrachten,

Menschen mit den Augen des Herzens sehen -

all das sind kleine Schritte zum Frieden!

KOMMUNION

Ein Stück Brot in meiner Hand, 

mir gegeben, 

dass ich lebe, dass ich liebe, dass ich für andere Speise bin.

Ein Stück Brot in meiner Hand: Jesus Christus selbst.

So lasst uns gemeinsam beten: Herr, ich bin nicht würdig...

MEDITATIONSTEXT

Herr, 

manchmal habe ich nichts zu verschenken.

Ich bin leer, ausgebrannt, ein Brunnen ohne Wasser,

ein Baum ohne Frucht, ausgedörrt, vertrocknet,

müde - matt - erstarrt.

Ich suche nach Wasser, nach Brot, nach Liebe.

Ich schreie nach Leben.

Herr,

lass mich nicht allein.

Lass mich finden, was mich hält:

einen Menschen, der mich beschenkt,

mich selbst - Herr!

meinen inneren Brunnen, meine innere Quelle, dich!

Herr,

lass aus mir wieder fließen:

Lebendigkeit - Menschlichkeit.

Lass mich Frucht bringen!

Lass es mein heißer Wille sein, 

Deinen Willen zu erfüllen!
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DANKGEBET

Vater im Himmel, durch diese Feier hast du uns in Erinnerung gerufen, dass wer sein Leben hingibt, gewinnt, und wer am Leben festhält, es verliert. Wir danken dir für Jesus, deinen Sohn, der uns durch seinen Tod neues und vollendetes Leben eröffnet hat. Amen.
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